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Neue Vorschriften für die Saarabstimmung
Anordnungen der Abstimmungskommisfion über das Verhalten der Stimmberechtigten

Das Rem
übernimmt die bayrische Milz

gtz. München. 4. Januar.
In München wurde am Freitag vormit¬

tag die bayrische Justiz in einem feierlichen
Staatsakt vom Neichsjustizminister Gärt¬
ner  übernommen . Der bisherige Staats¬
minister für Justiz Dr. Frank  bezeichnet
den Tag als ein stolzes Erlebnis des bayri¬
schen Rechtswesens, da die Verreichlichnng
nunmehr endlich erfüllt wird. Nach dem
Neichsjustizminister Dr. Gürtner sprach
Ministerpräsident S i e b e r t. der insbeson¬
dere den Jnstizbeamten der Pfalz für ihre
unerschrockene und treue Haltung in der
Sevaratistenzeit dankte.

Elnbruchbebeil in Deutschland
Essen, 4. Januar.

Ein ziemlich kräftiger Erdstoß  von
zwei Sekunden Dauer wurde am Freitag
morgen etwa um 5.07 Uhr im Gebier des
Nuhrbergbaus  verspürt . Feststehende
Gegenstände wurden leicht erschüttert. Es
handelt sich offenbar um ein Nahbeben, das
durch den Einsturz von Hohlräumen
in einem stillgelegten Bergwerk verursacht
sein dürste.

Auch im Aachener Gebiet,  und zwar
in verschiedenen Teilen des Regierungsbezir¬
kes. könne in der Stadt Aachen selbst, wurde
am Freitag irüh gegen 5 Uhr nach privalen
Mitteilungen ein Erdstoß bemerkt. Schäden
sind bisher nicht gemeldet worden.

Aitt Anfrage teilte die Erdbeben¬
warte bei der Technischen Hoch -
sch » leAachen  mit daß der Seismograph
am Freilag morgen ein l e i cht e 8 Erd¬
beben  registriert hat. Die Bewegung setzte
ein um 5 Uhr 06 Minuten 21 Sekunden und
dauerte insae?amt etwa 20 Sekunden. Aller¬
dings läßt sich ans dem Seismogramm nicht
erkennen, wo der Herd des Bebens liegt. Es
besteht jedoch die Vermutung , daß es sich um
ein tektonisches Beben  Handel!.

Bisher liegen private Meldungen über
Erderichütternngen. die aber nach den bis-
herigen Feststellungen keine Schäden aniich-
teten. ans Aachen K r e i e l d. Heins¬
berg . Vierten und Essen  vor.

Msjge UMrslvlvemmlilig
ln Neuyork

Neuyork,  4 . Januar.
Im Stadtteil Hartem  zwischen der 125.

und der 135. Straße brachen am Freitag
früh zwei I20 -Knbikzentimeter-
Hauptwasserrohre.  Riesige Wasser¬
fluten ergossen sich zehn Häuserblocks weit
auf die Straßen . Zahllose Keller wurden
überflutet; auch die Heizanlagen und di«
Lichtkabel wurden unter Wasser gesetzt. Das
Knickerbockerkrankenhaus war schließlick
völlig in Dunkelheit  gehüllt . Poli¬
zei und Feuerwehr hatten alle Hände voll
zu tun , um die vielen Kellerbewohner ir
Sicherheit zu bringen und Heizkessel¬
explosionen  zu verhindern. Die Be¬
mühungen wurden durch die starke Kalt«
und die Eisbildunq sehr erschwert.

Ms Rrmllt MKÜM
Die Abstimmungskommisfion hat scharfe

Vorschriften über das Verhalten der Stimm¬
berechtigte»« bei der Saarabstimmung er¬
lassen.

In einer Unterredung erklärte der Saar-
bevcümüchtigte Vürckel, der Völkerbund
möge die Saaremigranten nach der Abstim¬
mung in Mandatsgebieten unterbringen.

Die bayrische" Justiz wurde von Reichs
sustizminister Gürtner auf das Reich über
nommen.

Im mcmelländischenLandtag kam es z>
einer neuen Ungeheuerlichkeit. Dem un
befugten Eingreifen des Gouverneurs solgb
schließlich gar noch die polizeiliche Räumun,
des Landtags.

Der französische Außenminister Laval is
in Rom eingetrosfen, wo er von Mussolin
herzlich empfangen wurde.

Die Deutsche Reichöbahngesellschaft hat bet
de» dentschen Lokomotivfabriken 104 neue

-Lokomotive« i« Auftrag gegeben. -

Saarbrücken, 8. Januar.
Die Abstiminungskommissionhat eine Be¬

kanntmachung  erlassen , durch die die
Durchführung der Abstimmung  im
einzelnen geregelt wird. Danach sind die
Wahlbüros am 13. Januar von 8.30 Uhr bis
20 Uhr geöffnet. Die Polizcigcwalt im Wahl¬
lokal wird durch den Vorsitzenden ausgeübt.
Nach einer Erläuterung des Begriffes „Bei¬
behaltung der gegenwärtigen Rechtsordnung"
(Status quo) wird in der Bekanntmachung
genau dargelcgt, wie sich der Abstimmungs¬
berechtigte bet der Wahlhandlung zu verhal¬
ten hat. Dabei fallen die scharfen Be¬
stimmungen  auf , durch die die Geheim¬
haltung der Wahl gewährleistet werden soll.

So ist es - en Abstimmungsberechtigte» nach
Erhalt des Stimmzettels strengstens unter¬
sagt, mit irgendwelche« Personen zu spre¬
chen oder aus andere Weise in Verbindung
z« treten . Nach erfolgter Stimmabgabe mutz
der Abstimmungsberechtigte das Wahllokal
sofort verlassen. Es ist ihm bei schwerer
Strafe untersagt , im Abstimmungslokal ans
irgendeine Weise die Wahl, die er treffen
wird oder bereits getroffen hat, bekannt z«
geben. Wenn er noch nicht gestimmt hat, wird
er in diesem Falle nicht mehr zur Abstim¬
mung zngelaffen. Wer den erhaltenen Um¬
schlag «nd Stimmzettel dem Vorsitzenden
nicht znrückgibt, macht sich ebenfalls strafbar
und kann sofort verhaftet werden.

Der Stimmzettel , - er in der Bekannt¬
machung abgebildet wirb» trägt als Kopf die
französische«. englische Bezeichnung „Societe
des Nations " und „Leagne os Nations ", dar¬
unter auf deutsch: „Abstimmuugskommisston
des Völkerbundes". Es folgen die Bezeich¬
nungen der drei Abstimmnngsmöglichkeiten:
Beibehaltung der gegenwärtigen Rechtsord¬
nung, Vereinigung mit Frankreich und Ver¬
einigung mit Deutschland, in der angegebe¬
nen Reihenfolge. Rechts «eben jeder der drei
Angaben befindet sich ein Kreis, der in der
üblichen Weise bei der Wahl durch ein Kreuz
gekennzeichnet wird.
Schikanen gegen die Deutsche Front

Um die durch die amtliche Feststellung
daß es einen „Naziterror " nicht gibt, uw
das tägliche Lügenbrot gekommene Emi-
grantenpresse zu entschädigen, wurde bei
einem von Saarbrücken abwesenden Mit¬
glied der Deutschen Front eine Haus¬
suchung  veranstaltet . Das Ergebnis wa«
eine völlig in Unordnung gebrachte Woh¬
nung. Gesunden wurde nichts.

Die Regierungskommission hat sich vom
22. Dezember bis in die Nachmittagsstunden
des 4. Januar Zeit gelassen, die für den
6. Januar beantragte Kundgebung der
Deutschen Front zu genehmigen.
Der Massenaufmarsch der Deutschen Front
wird nunmehr morgen früh auf dem Flug¬
platz Saarbrücken, den St . Arnualer Wiesen,
acht Tage vor der Entscheidungsschlacht statt¬
finden. Aus allen Teilen des Saargebictes
werden die Teilnehmer zu dieser Kund¬
gebung in 80 Sonderzügen befördert werden.

Der Saarbeoollmächtigte
spricht in Kaiserslautern

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz¬
lers , Gauleiter Vürckel,  spricht am 11. Ja¬
nuar , 20 Uhr» in einer öffentlichen Kund¬
gebung in der Fruchthalle zn Kaisers¬
lautern  vor den Vertretern der in- und
ausländische» Presse über das Thema : „Am
18. Januar : Den Weg frei zur Verständi¬
gung!" Die Rede wird über alle deutsche«
Sender übertrage «.

Noch eine Löge
Die Separatistenpresse, der die .Nazi¬

terror -Felle" davongeschwommen sind, hat
eine neue Lüge erfunden: Tie Eisenbahn-
verwaltung des Saargebietes soll der Reichs¬
bahndirektion in Trier übertragen , d. h. die
Beamtenschaft von Saarbrücken nach Trier
versetzt werden. Diese Lüge hat kurze Beine.
Die Reichsbahn beabsichtigt nämlich, die

steichsbahndirektion von Trier nach Saar¬
brücken znrückznverlegen. wo sie schon bis
>020 ihren Sitz hatte. Trier wird durch Zu-
veisnng anderer Geschäftsstellenentschädigt
Derben.
Knox muß auf „Naziterror " verzichten

Nichl ohne Lächeln hat man in dielen
Tagen einem kleinen ideellen Boxkampf im
Saargebiet zugesehen der zwischen den angel¬
sächsischen Journalisten und dem Präsidenten
der Negierungskommisfion. Mr. Knox. ans¬
getragen wurde und bei dem Mr. Knox
„zweiter Sieger"  geblieben ist.

Vergeblich hatten sich die Vertreter der
angelsächsischen Presse bemüht, amtliche
Auskünfte über die Terrorakte der Separa¬
tisten zu erhalten. Mit stoischer Ruhe er¬
klärten die Beamten des Mr. Knox immer
wieder, daß ..sich nicht daS geringste
ereignet"  hätte . Knox hatte aber nicht
mit den Machtmitteln der „Großmacht
Presse" gerechnet. Mittwoch früh wurden
alle Gerüchte und Meldungen über die Zwi¬
schenfälle in der PhantastischstenWeise auf-

in. Rom.  4 . Januar.
Der französische Außenminister Laval  ist

am Freitag abend um IS Uhr MEZ. in Be¬
gleitung seiner Tochter, des Generalsekretärs
»es Onai d' Orsay. Leger,  des Kabinetts-
chess Nochat und des Vorsitzenden der Sek¬
tion für Afrika und die Levante Saint-
Quentin  in Rom eingetrofsen. Er wurde
am Bahnhof von Mussolini  mit großem
Gefolge erwartet und herzlich begrüßt. Vor
»ein Bahnhof hatten sich etwa 20 000 Men¬
schen versammelt, die auf den französischen
Gast Hochrufe ausbrachten.

Tie römische und die Pariser Presse b.e-
handell die Romreise des französischen
Außenministers nach wie vor mit dem größ-
ten Optimismus . Ten Ereiqnissen vorans-
nlend. spricht man nicht mehr von
Verständigung und von Annäherung,
sondern man spricht bereits von Einigung
und Freundschaft. Hingegen betont der rö-
mische Berichterstatter der Londoner ..Ti¬
mes". daß allmählich immer mehr
Gewicht aus den moraliichen
Wert des Besuches gelegt  würde.
Der gegenwärtige Besuch in Nom bilde nicht
io iebr den Abschluß der jetzigen langwieri-
gen Verhandlungen als vielmehr die erste
einer Reihe von Beratungen der Art . wie sie
so häufig zwischen London und Paris statt-
sinden.

Memel, 4. Januar.
In eingeweihten Kreisen war man sich

klar darüber , daß die Litauer auch diesmal
wieder die aus Freitag anberanmte Sitzung
des memelländifchen Landtags unter allen
Umständen verhindern würden um die Re¬
gierung Bruwelaitis.  die sich lediglich
ans die kleine Minderheit von 5 litauischen
Abgeordneten stützen kann, vor dem sicheren
Mißtranensvo 'um zu bewahren.

Ter Publikumsraum war bei Beginn der
Sitzung dicht gelullt. Man sah die General¬
konsuln von Rußland und Lettland und
Vertreter des deutschen Generalkonsulats.
Ter litauische Gouverneur selbst eröffnet?
die Sitzung und grils mehrfach ein.
obwohl er dazu nicht belügt  tst.
Aus die Frage des Gouverneurs , ob der
Landtag beschlußsähigsei. erhob sich ein Ab-
geordneter der Landwirtschastspartei und
bat um das Wort zur Geschäftsordnung.
Während der Abgeordnete sprach, ergriff'
der Gouverneur die Präsiden¬
tenklingel und versuchte unter

gemacht in die Welt gedrahtet. Kern eng¬
lisches Blatt lat es unter mindestens zwei
Toten; Knox selbst wurde dabei in keiner
Wette geschont und regelrecht „ange-
pslanmt".

Jetzt wurde Knox nervös: Schon am Abend
ließ er den Pressevertretern mitteilen. daß
täglich um 11.30 Uhr und 18 Uhr amtliche
Pressemitteiliinqrn erscheinen werden. Im
übrigen hielt er aber daran fest, daß außer
dem Aufstiegen der Separatistkiiversamm-
lnng in Blieskastel nichts los war ; denn —
und jetzt kommt das Schönste — die so groß
ausgemachten Zwischenfülle von Püttlin¬
gen und Jäqerssreude  waren n » -
„betrunkene Angelegenheiten
ohne jede politische Bedeutung ",
in Vondenheydt  aber sind der franzö¬
sische Grnbenwächter und eine Frau nicht
nur nicht erschossen, sondern bei einer
„amourösen Angelegenheit"  leicht
verletzt worden.

Der Separatistenpresse ist es natürlich
Peinlich, daß der „Naziterror " auch von
Herrn Knox nicht mehr anerkannt wird.

Bemerkenswert ist, daß die Begrüßungs-
aufsätze der römischen Presse nicht den ge¬
ringsten Hinweis aus die Verhandlungs¬
gegenstände bringen.

MWillM Nestvomben- vrtnltÄ!
Verlegenheit in Genf

In der „Morniiigpost" teilt der Genfer
Berichterstatter mit. es herrsche am Sitz des
Völkerbundes, seit Abessinien in den Streit
mit Italien unter Bezugnahme aus Arlilel
II der Völkerbundssatznng den Bölkerbniid
angerufen habe, ein allgemeines Gefühl der
Unruhe. Artikel II erkläre, daß ein Krieg
oder eine Kriegsgefahr Sache des Völker¬
bundes sei und daß der Völkerbund jeden
Schritt unternehmen solle, der zur Erhol-
tung des Friedens geeignet erscheine. De«
Berichterstatter findet es bedauerlich, daß
ein internationaler Streit dieser Art an
den Völkerbund vermiesen werde in einem
Augenblick, wo der Völkerbund mit de«
Saarabstimmung alle Hände voll zu tun
habe. Tie Schwierigkeit sei vielleicht an!
Fehler der Leute an Lrt und Stelle zurück,
zusühren. aber das Selbstgefühl der italieni-
scheu Negierung werde es ihr praktisch un¬
möglich machen, die von ihr eingenommene
Stellung anfzugeben, selbst wenn sie sachlich
unhaltbar sei.

gewaltiger Anstrengung . den
Redner zu übertönen.  Trotzdem
konnte man verstehen, daß der Abgeordnete
Einspruch dagegen erhob, daß der Goimer-
neur mit Polizeigewali die vier nachrücken¬
den Abgeordneten am Betreten des Saales
verhindert habe, vbwohl nach dem Landtags¬
wahlgesetz ans Grund der Listenverbindnug
der Landwirtschastspartei diese vier, die an
der vorgeschriebenen Zahl von 2S Nbgeord-
neten kehlen, genau so gut Abgeordnete seien,
wie alle übrigen. Im Anschluß daran sprach
ein Abgeordneter der Dolkspartei zur Ge¬
schäftsordnung und verlas eine Erklärung,
während der Gouverneur erneut vergeblich
versuchte, die Morte mit der Glocke des Brä-
sidententisches zu übertönen. Man verstand
Von dem Protest , daß sich sämtliche Abgeord-
neten der Parteien bis auf die Litauer
gegen die Maßnahme des Gouverneurs
wandten , die verhinderte. daßderLand»
tagzu der Regierung B r u w e l a i-
tisStelliing nehmen und damit
seinen Pflichten Nachkommen
könnte.

Staatsempfang für Laval in Rom
Mussolini am Bahnhof — Die Erwartungen weiter zurückgeschraubt

Kriminalpolizei gegen Memel-Landtag
Der Gouverneur mit der Präsidentenglocke — Bier Abgeordnete verhaftet



358 Arnerika-Saardeutsche in Cuxhaven
Cuxhaven. 4. Januar.

Cuxhaven hatte Freitag wieder seinen
großen Tag. Mit dein Dampfer . Deutsch,
land ' der Hamburg-Amerika-Linie sind 358
Saardentsche ans allen Teilen der Vereinig¬
ten Staaten in der Heimat eingetroffen um
ihre Pflicht für ihr deutsches Vaterland zu
erfüllen. Seit den frühen Morgenstunden
war ganz Cuxhaven auf den Beinen.

Zur Begrüßung haben sich aus den Lan-
duugsbrücken zahlreiche führende Männer
der Partei und der Reichs, und Staats-
behörden sowie der Saarvereinigungeu ein-
gefunden. Spontan klingt das Saarlied aus
und brichl sich an den hohen Bordwänden
des Ozeauriesen. Kreisleiler Mor >sse
sprach sodann durchs Mikrophon Worte der
Begrüßung zu den Saardeutschen, ebenso
der Volsitzende des Saarvereins Hamburg.
Dr. Kuhn.

An Bord begrüßte dann Oberbürgermet-

ster K l o st e r m a n n - Cuxhaven die Saar-
deutschen. unter denen sich auch der Präsi-
dent des Saarvereins in Neuyork. Philipp
W o l l. und zahlreiche leitende Männer der
amerikanischen Saarvereinigungen befan-
den. Sodann hieß ein Vertreter des
VDA.  die Heimgekehrten auf deutschem
Boden als Grenz- und Auslanddeutsche
willkommen. Vom Vertreter der Ausland¬
organisation wurde den . Deutschland' -
Fahrern als Ehrengabe das Werk . Deutsch¬
land zwischen Nacht und Tag ' überreicht.

Unter den Klängen der Kapelle verlassen
sodann die Saarländer das Schiff, um sich
nach kurzem Aufenthalt in Curhaven mit
dem Souderzug der Hamburg-Amerika-
Linie nach Hamburg zu begeben, wo sie
gegen 17 Uhr eintrafen und von den Spitzen
der Partei und des Staates offiziell begrüßt
wurden. Am Samstag nachmittag werden
sie nacki Berlin weiterialiren.

Südslawien besteht auf Sanktionen!
-oelgrao . 4. Januar.

Die neue Regierung Jeftitsch-Zidkowitsq
stellte sich am Donnerstag nachmittag der
Skuptschina vor. Ministerpräsident und
Außenminister Jeftrtsch  verlas die Re¬
gierungserklärung . die mit Rücksicht auf die
außen- und innenpolitischen Vorgänge mil
großer Spannung erwartet wurde.

Er führte u. a. aus : Der Schutz Süd-
slawiens. und zwar sowohl der Einheit des
südslawischen Volkes als auch der Unver¬
sehrtheit des Staates muß das höchste Gesetz
sür jeden sein. Dieses Gebot stellt auch der
Negierung in innen- und außenpolitischer
Hinsicht klar umrissene Aufgaben. Südsla-
wicn mutz die Außenpolitik des ver¬
blichenen Königs Alexander,  der
das Ansehen des Staates gehoben und sich
verläßliche Freunde und Verbündete ge¬
schaffen hatte, fortsetzen. Andererseits muß
aber die Negierung auch von den Nachbarn
unerbittlich dasselbe Maß von Aufrichtig¬
keit und Loyalität verlangen. Terroristische
Aktionen und Verschwörungen dürfen kei¬
nesfalls ein Mittel der zwisckenstaatlickien

Politik sein. Das Marseiller Ver¬
brechen  mutz vollständig geklärt werden.
Im Zusammenhang mit den festgestellten
Verantwortlichkeiten müssen Sanktio¬
nen erfolgen.  Die Regierung wird in
dieser Hinsicht alles Notwendige veranlassen

In der Innenpolitik , so fuhr Jeftitsch fort,
wird die Regierung die Richtlinien befol¬
gen, die von König Alexander ausgestellt
und in der Verfassung vom Jahre 1931 fest¬
gelegt worden sind. Schließlich will die Re¬
gierung ihre besondere Aufmerksamkeit der
körperlichen Ertüchtigung der Ju¬
gend  zuwenden . Auch das Heer  wird Ge¬
genstand ihrer aufmerksamen Sorge sein, da
es der beste Bürge für den Frieden ist. Ein
starkes und gut ausgerüstetes Heer wird am
besten die nationale Ehre und die zwischen¬
staatlichen Verträge zu verteidigen wissen.

Eine Aussprache über die Regierungser¬
klärung, die wiederholt von Beifall unter¬
brochen wurde, fand nicht statt. Auch eine
Abstimmung wurde nicht vorgenommen.
Der Präsident schloß soaleich die Sitzung.

Dann stellte der Alterspräsident des Land-
tages fest, daß mit dem Abgeordneten und
Direktionsmitglied Butgereit . der sich dies¬
mal mit dem gesamten Direktorium Bruwe-
laitis zur Sitzung eingefunden hatte . 18 Ab¬
geordnete anwesend waren. Ein Abgeordne¬
ter der Landwirtschaftspartei fehlte, da er
ii» Krankenhause darniederliegt. Der Alters-
Präsident stellte fest, daß mit den vier nicht
zugelassenen Abgeordneten das zur Be¬
schlußfähigkeit notwendige L » o-
rum von 2 » Abgeordneten vor¬
handen  gewesen wäre. Er forderte noch¬
mals die Zulassung dieser Abgeordneten
und vertagte die Sitzung um IO Minuten.
Ter Gouverneur erklärte, daß er keine wei¬
tere Sitzung zulasien werde. Trotzdem be-
stand der Alterspräsident auf der Vertagung
von IO Minuten . Während die Abgeordneten
den Saal in der Pause verließen, blieben
der Gouverneur und das Direktorium
ebenso die Diplomaten und das Publikum
im Sitzungssaal.

Wenige Minuten daraus erschien ein Be-
amter der Kriminalpolizei und
erklärte , der Sitzungssaal werde
polizeilich geräumt.  Daraufhin ver-
ließen sämtliche Anwesenden den Raum.
4 Avgeoröuete von der litauischen Polizei

sestgenommen
In der letzten Sitzung des memellänbischen

Landtages wurden vom Leiter der litauischen
politischen Polizei vier Abgeordnete, die auf
Grund der Bestimmungen des Wahlgesetzes
für ausgeschicücne Abgeordnete nachgerückt
waren , verhaftet. Die zurückgebliebenen Ab¬
geordneten haben einen scharfen Protest ge¬
gen die Vergewaltigung des Landtages unter
Anwendung von Polizcigewalt an den Gou¬
verneur gerichtet.

..Eine seMAIM Stunde"
Alfred Rosenberg

zur Kundgebung der deutschen Führerschaft
kk. Berlin , 4. Januar.

Neichsleiter Alfred Rosenberg  schreibt
zu der großen Kundgebung der deutlcl)en
Führerschaft in der Preußischen Staats¬
oper u. a.:

.Seinen Kamps wirklich beginnen und
durchhalten konnte der Führer in den 15
Jahren nur dank eines unerschütterlichen
Glaubens an die deutsche Nation . Dieser
Glaube hat dem Führer im vergangenen
Jahre vor der ganzen Weltgeschichterecht
gegeben und das gleiche Bekenntnis hörte
die gesamte Führerschaft Deutschlands am
3. Januar 1935; das Bekenntnis zum Frie¬
den. aber auch die Forderung der Verteidi¬
gung der deutschen Ehre und Freiheit waren
die tragenden Elemente der leidenschaftlichen
Rede des Führers.

Ter Führer hat keinen Zweifel darüber
gelassen, daß dieses wieder erstarkende und
gesunde Deutschland nicht etwa nur
Freunde hat . sondern daß viele nun erst
recht bemüht sein werden, dieses arbeitsame
und friedliebende deutsche Volk einzukreisen
In der Verteidigung aller erschaffener
Werte und ihrer Freiheit wird die ganze
deutsche Nation aber heute einmütig da<
stehen, stolz, in dieser geschichtlichen Stunde
einen Führer zu kennen, der das Notwen¬
dige unserer Zeit mit dem unbändiger
Glauben an das deutsche Volk und mit dei
unbezwingbaren Energie eines Menscher,
vollbringt, der weiß, daß diese Mission sei¬
nes Lebens auch die Sendung seines gan-
»en Volkes ist.'

Nvck8 Zitze
bis zur Saarabstimmnng

Kirchliche Nachrichten
Die künftigen Reichsgane werden nicht wie

die Länder das Ergebnis einer jahrhunderte¬
langen dynastischen Entwicklung sein, sondern
nach geographischen, voltlcchen und wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten gebildet werden. Es
müssen rund 20 Territorien entstehen mit
drei bis vier Millionen Einwohnern im
Durchschnitt, deren Grenzen sich weitgehend
mit den für die Wehrmacht notwendigen
Gliederungen decken werden.

Zeppeliu-Luftschiff-Reederei. Für Betrieb
und Organisation des Weltluftschiff-VertehrS
wird eine Zeppclin -Luftschiff-Recderci ge¬
gründet . An dieser Reederei werden sich der
Luftschiffbau Zeppelin , das Reich und die
Deutsche Luft-Hansa beteiligen. Das Reich
wird 3 Millionen NM . einzahlen.

Großseuer i» Staßsurth . In einem Lager¬
schuppen in Staßsurth brach ein Großseuer
aus , das so schnell um sich griff, daß der
große Schuppen vollkommen vernichtet wurde.
Der Schuppen barg 300 000 Zentner Kainit,
so daß der Schaden insgesamt 328 000
beträgt.

Das Ende des Gummiknüppels . Die in
Berlin und anderen Städten mit der teilwei¬
sen Abschaffung des Polizeiknüppels gemach¬
ten Erfahrungen haben den Ncichsinnen-
minister veranlaßt , die Einziehung der Poli-
zciknüppel anzuordnen.

Nenes Telegramm Abessiniens an de»
Völkerbund. Die abessinische Negierung hat
an den Völkerbund ein neues Telegramm
gerichtet, in dem der Rat um sein unmittel¬
bares Eingreifen ersucht wird . Es wirb fest-
gestellt, daß die vor Gcrlogubi zusammenge¬
zogenen italienischen Truppen einen Angriff
auf die abessinische Garnison verübt haben.

Jahresbotschaft Roosevelts. In einer An¬
sprache vor dem amerikanischenKongreß kün¬
digte der Präsident produktive Arbeitsbe¬
schaffung an. Nicht Arbeitslosenunterstützung
sond.rn Arbeitsbeschaffung ist das Ziel . Wei¬
ter sind Neuschaffung der Altcrspensionen
und Invalidenversicherung sowie ein Gesetz
zum Schutze der Mutterschaft vorgesehen. Zur
Außenpolitik betonte Nooscvelt, daß er nicht
an einen Krieg glaube, auch werde Amerika
nicht in ein Wettrüsten zur See mit Japan
eintreten.

»iirzlMWte der NZ.-Mesie
neberraschend einem Herz»

schlag erlegen  ist der Geschäftsträger
und erste Botschaftsrat der polnischen Bot-
schaft in Berlin Kazimierz Wyszhnski.

Ern Fürbittengebet für die
Volksgenossen an der Saar  hat
der Neichsbischos der Deutschen evangelischen
Kirche für Sonntag , den 6. Januar , ange-
ordnet.

Die sudetendeutsche Volks-
Hilfe  nach dem Muster des deutschen Win-
terlülfswerks ist vom tschechoslowakischen
Innenministerium genehmigt worden. Die
Belegschaftenspenden 1—2 v. H. ihrer Be-
>üae.

Zw es ehemalige F i » a u zd i r e k-
toren  des sranzösiick>en Miederausbau.
Ministeriums sind vor Gericht gestellt wor-
den. weil sie entgegen den Dienstvorschriften
an der bankrotten Finanzgesellschaft der
jüdischen Schwindler Levh mitgearbeitet
hatten obwohl sie das erst 5 Jahre nach
ihrer Entlastung aus dem Staatsdienst
hätten tun dürfen.

Ausbau brr Sozialversicherung
Berlin , 4. Januar.

Durch die vierte Verordnung zum Aufbau
der Sozialversicherung vom 20. 12. 1934 sind
die vier bisher bei der Deutschen Reichsbahn-
gesellschasten bestehenden Sonderanstalten der
Invalidenversicherung, die Neichsbahn-Arbei-
ter-Pensionskasjen ä, zu einer Neichsbahnver-
sicherungsanstalt vereinigt worden; zugleich
ist das Gebiet dieser Anstalt auch auf die
Bezirke ausgedehnt worden, wo die Neichs-
bahnarbeiter nicht bei einer Reichsbahnan-
stalt, sondern bei einer Landesversicherungs¬
anstalt versichert waren (Oldenburg. Meck¬
lenburg, Württembergs.  Damit ist ein
einheitlicher Träger der Invalidenversiche¬
rung für die gesamte Arbeiterschaft der
Reichsbahn geschaffen.

Gleichzeitig hat der Generaldirektor der
Deutschen Neichsbahngescllschaft eine entspre¬
chende Zusammenlegung der Reichsbahn-
arbeiter-Pensionskassen 6 , die Zuschubkasten
darstellen, verordnet.

Durch die 5. Verordnung zum Aufbau der
Sozialversicherung vom 21. 12. 1934 sind
eingehende Vorschriften zur Durchführung
des Aufbaugesetzes erlasten.

Damit sind die wesentlichen Grundlagen
für die Weiterführung der Reform der So¬
zialversicherung geschaffen worden.

Ner grome bsr Mit
6' /- Millionen Uebernachtungen

in den DJH.
Berlin . 4. Januar.

Wie der Führer des Deutschen Jugend-
Herbergwerkes. Joh . Rodatz,  im Führer-
organ der nationalsozialistischen Jugend
mitteilt , ist die Zahl der  U e b e r nach¬
tu n g e » in den Deutschen Jugendherbergen
vo» 4 6 Millionen im Jahre 1933 aus an¬
nähernd 6 ' /- Millionen  im Jahre 1934
gestiegen. Der Reichsverband lüu Deutsche
Jugendherberge » dürfte damit der größte
Gastgeber der Welt  sein . Mit Hilfe
des Schiilpfeunigs und der vom Reichsver-
band im vorigen Jahr durchaesübrten Sam¬
melwoche sei es möglich gewesen, einen
großen Teil der Schulden abzutragen . die
auf den Jugendherbergen lasteten. Ferner
konten aus diesen Mitteln der finanziell
schlechtgestellten deutschen J " -i"nd 8 00000
Uebernachtungen  zur Verfügung ge¬
stellt werden.

von L»eok«.teo
LopIklykt1934 0kUtek»r-VerI»- . Le' ll»

Krogmann ist seit Kriegsende Arzt auf der
Nehrung ; er wohnt in dem alten, halb ver¬
sandeten Doktorhaus hinter Neudorf, die Ge¬
meindeschwester führt ihm die Wirtschaft.
Ost sieht man Licht in seinem Arbeitszimmer
bis in den Morgen hinein; denn er arbeitet
an einem Serum gegen die Geißel der Neh¬
rung : die nordische Pest, die Lepra.

Volkland weiß, daß man bei Krogmann
nicht viel Worte zu machen braucht, und so
sagt er ihm kalt und glatt , wohin er fährt.
Auch, was er im Gasthaus gehört hat . ver¬
schweigt er nicht und bittet den Doktor um
seine Meinung.

„Ich will .Ihnen was sagen, Volkland' ,
sagt der Doktor und sieht ihm in die Augen.
„Sie dürfen sich durch das Gerede der Men¬
schen nicht kopfscheu machen lasten! Die
Nehrung ist eine merkwürdige Welt für sich;
es gibt keinen Landstrich in Europa , der so
vielen elementaren Verheerungen ausgesetzt
gewesen wäre. Und obwohl alle diese Er¬
scheinungen auf natürliche Beweggründe zu-
rückzuführen waren , so bürgerte sich doch
allmählich der Aberglaube ein. der Land¬
strich sei ein Tummelplatz böser Dämonen,
die hier auf Grund eines alten Fluches ihr
verderbliches Wesen trieben. Und dieser
Aberglaube ist bis aus den heutigen Tag
nicht gewichen: er wird weitervererbt und
wird so lange bestehen wie die Nehrung
selbst.'

„Warum aber wird nun gerade die Be¬
sitzerin des Dünenhoss mit diesem Aber¬
glauben in Verbindung gebracht? Schließ¬

lich ist daran doch nichts Dämonisches, wenn
ein Mensch Schweres erlebt und sich daraus,
hin von der Umwelt zurückzieht?'

„Sie vergessen, unter welchen Umständen
jener junge Musiker ums Leben kam! Seit
fünfzig Jahren hatte der „Wandernde Berg'
kein Opfer mehr gefordert; und dann in
einer Johannisnacht , als angeblich das ge¬
heimnisvolle Gespensterspiel der Geister be¬
sonders rege war . fand dieser bleiche Fremde
mit den dunklen Augen und den wirren
schwarzen Locken hier den Tod, und niemand
hat je wieder eine Spur von ihm gefunden.
Jst 's da verwunderlich, daß die Fischer auf
überirdische Zusammenhänge schließen und
durch das seltsame Verhalten des Fräuleins
von Berkentin in dieser Annahme noch be¬
stärkt werden?'

„Und was raten Sie mir , wie ich mich
dieser Frau gegenüber verhalten soll?'

Des Doktors Gesicht wird versonnen und
ernst. „Ich kann Ihnen da keinen Rat
geben. Volkland. Aber das eine weiß ich:
daß Marianne von Berkentin weder böse noch
schlecht oder gar dämonisch ist. sondern nur
ein grenzenlos unglücklicher Mensch: doppelt
unglücklich, weil niemand sich die Mühe
macht, sie aus ihrem Zustand herauszu-
reißen . . .'

„Und der Verwalter ?'
„Mit Vorsicht zu behandeln . r . Mehr

kann ich nicht sagen. Manchmal Hab' ich
das Gefühl, daß er Uebles gegen die Ma¬
rianne im Schilde führ«: aber ma» soll sich

nicht von Abneigungen leiten lasten . . .
Und nun leben Sie wohl. Volklandl Und
wenn Sie mal abends nichts Besseres zu tun
haben, dann besuchen Sie mich in meiner
Sandhöhle !'

Auch Volkland schwingt sich auf sein Rad.
Aber sein Herz ist nicht leichter geworden;
und als er eine halbe Stunde später die Ge¬
markung des Dünenhofs erreicht, fühlt er
Unruhe in seinem Innern pochen . . .

Ohne einer Menschcnseele zu begegnen, ge¬
langt er durch dichten Kiefernwald bis ans
Gutsgebäude , lehnt das Rad an eine Regen-
tonne und klopft sich den Staub von den
Schuhen.

Im gleichen Augenblick hört er ein leises
Tönen aus dem Innern des Gebäudes.
Verwundert richtet er sich auf und lauscht:
Deutlich unterscheidet er eine tiefe, warme
Frauenstimme und dazu die begleitenden
Klänge eines Klaviers . . .

Leise geht er die ausgetretenen Stufen,
zwischen denen Steinmoos und kleines Un¬
kraut hervorbricht, hinauf ; fast lautlos durch¬
mißt er eine kleine Terrasse, eine Diele. Nun
steht er in der Tür . hinter der die Musik
ertönt . Dann wagt er es: drückt die Klinke
vorsichtig herab, öffnet die Tür zu einem
erst schmalen, dann immer breiter werden¬
den Spalt und überblickt den Raum.

Es ist eine mittelgroße, salonartig ringe-
richtete Stube , mit einer breiten Terrasse
zum Meer. Am Klavier aber, den Rücken
Volkland zugewandt, sitzt eine schmale blonde
Frau , und ihr Singen erfüllt das Zimmer.

Volkland kennt das Lied nicht, das sie
singt, aber Wortlaut und Komponist scheinen
ihm auch nebensächlich, so ergriffen ist er
von der wunderbaren Melodie. RegloS
bleibt er am Türpfosten stehen — so, wie
er'S früher daheim getan, wenn er seine
Mutter beim Spiel überraschte.

Ungewollt wandern die Gedanken in seine
Kindheit zurück. Er sieht das Helle, gütige
Gesicht seiner Mutter , fühlt ihre kühlen,
leichten Hände auf seinem widerspenstigen
Haar , hört ihre liebe leise Stimme.

An den Vater erinnert er sich nur dun¬
kel. und nur auf ein einziges Mal kann er
sich bewußt besinnen, wo der breite, große
blonde Mann sich ihm besonders gewidmet
hatte . Das war an einem klaren Sommer¬
abend gewesen, kurz vor der Ernte . Da¬
mals nahm der große Volkland den kleinen
an der Hand und schritt mit ihm durch die
rauschenden Kornfelder. Und dabei sprach
er allerlei, von dem nicht viel mehr übrig¬
geblieben war als der tiefe Klang der
Stimme und ein einziger Sah : „Du mußt
immer aus eine eigene Ernte hinarbeiten,
mein Junge , und dich nie darauf verlassen,
daß vielleicht die anderen ernten und du
dann von ihren Vorräten leben könntest!
Denn es ist besser, für eigene Ernte zu hun¬
gern als . von Vorräten anderer gesättigt,
die Füße unter fremden Tisch zu strecken. . .

Volkland begreift nicht, warum gerade
dieser für ein Kind nicht leicht verständliche
Satz so unauslöschlich in seiner Erinnerung
hasten blieb: aber der Vater mochte wohl
mit besonderer Betonung gesprochen haben,
denn er hatte selbst zeit seines Lebens nach
diesem Grundsatz gehandelt.

Wenige Tage darauf erlitt er den schweren
Sturz vom Pferde, lag fast eine Woche be¬
wußtlos und starb in den Armen der fas¬
sungslos weinenden Mutter , obne die Besin¬
nung wiedergewonnen zu haben.

Nachher ging alles sehr schnell. Ein Jahr
später — Hannes war knapp dreizehn —
starb auch die Mutter . Verwandte in Stet-
tin nahmen sich seiner an . sorgten für seine
Erziehung, bestimmten, daß er Ossizier wer«
de» müsse. (Fortsetzung solgtJ
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Aus der evangelischen Kirchen¬

gemeinde Calw
Nach alter Sitte wurden im Gottesdienst

am Altjahrsabend die für die Lebensbewe-
gungcu in der Kirchcngemeinde charakteristi¬
schen Zahlen im letzten Jahr mitgetcilt . Ge¬
tauft  wurden 104 Kinder (1933: 83). davon
42 von auswärts (29). Konfirmiert
wurden 84 Kinder (1933: 31), 39 Knaben (13)
und 48 Mädchen (18). Zum hl . Abendmahl
kamen 1449 Gemcindeglicder (1446). Ge¬
traut  wurden 28 Paare (25). Beerdigt
wurden 61 Gemcindeglicder (63). Es ist zu
hoffen , daß die Aufwärtsbewegung in der
Zahl der Kinder innerhalb der Gemeinde an¬
hält . Ebenso ist zu beobachten , daß die Er-
neuerungsbcwcgung in der evangelischen
Kirche das Bewußtsein wirklicher Gliedschaft
in ihr geweckt und gestärkt hat.

In der an Neujahr in sämtlichen Kirchen
des Landes verlesenen Ansprache des Lan-
öcsbischofs war u . a. auch von der Abstim¬
mung im Saargebiet  die Rede mit den
Worten : „Daß das einst gewaltsam vom deut¬
schen Vatcrlande abgetrennte Saargebiet
wieder heimfinde ins Reich nnd daß den
Volksgenossen in den anderen abgctrennten
Gebieten , für die heute eine solche Möglich¬
keit nicht besteht, doch ihre Sprache , ihr
Glaube , ihre ganze deutsche Kultur erhalten
bleibe , ist unser inniger Wunsch."

Bad . Hof-Lichtspiele
Gestern abend lief in den Lichtspielen

„Badischer Hof"  in Calw der Tonfilm
„Stoßtrupp  1917 ". Hans Zöberlein , der
Stoßtruppmann , der Verfasser des mit dem
Dichtcrpreis gekrönten besten deutschen
Kriegsbuches „Der Glaube an Deutschland"
hat zusammen mit Franz Adam , dem Meister
des Tons , und Marian Kolb , dem erfahrenen
Filmfachmann , das Manuskript geschrieben
und hat selbst die Regie geführt . Darsteller
von Nus , Frontkamcraden , Reichswehr und
SA . haben mitgewirkt . In gemeinsamer Ar¬
beit wurde ein Kriegsfilm geschaffen, der wie
kein anderer Film die Voraussetzungen dafür
in sich trägt , daß wir den Krieg in Bildern
von dokumentarischer Treue  und
in markerschütternder , naturhafter Tonecht¬
heit erleben , so wie er war.

Es ist im Interesse der NS . - Kriegs¬
opferversorgung  zu wünschen, daß der
Besuch bei den kommenden Vorführungen
ein besserer wird , wie bei der gestern abend
stattgefunöcnen . (Näheres siche Anzeigenteil .)

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Die nördlich«

Depression hat sich verstärkt und bei einem
Vorstoß gegen das Festland ausgedehnt«
Niederschläge verursacht . Im Osten uni
Westen befinden sich zwar immer noch Hoch¬
druckgebiete. Für Sonntag und Montag ist
aber immer noch unbeständiges , ziemlich mil-
deß Wetter zu erwarten.

Zwerenberg , 4. Jan . Die Gemeinde erzielte
bei einem Stammholzverkauf für 136 Fm.
Forchcnstammholz 75 bis 97 Prozent (Durch¬
schnitt 88 Prozent ) und für 330 Fm . Tannen¬
stammholz 66,5 bis 70,4 Prozent (68 Prozent)
der staatlichen Forsttaxe.

Altensteig , 4. Jan . Buchdruckercibcsitzer L.
Lauk wurde in den Beirat der Industrie - und
Handelskammer Nottweil berufen.

Herrenverg , 4. Jan . Am 1. Januar ist die
regionale Neugliederung des Kreises Her-
rcnbcrg der NSDAP , in ihrer endgültigen
Form in Kraft getreten . Der Kreis Herrcn-
berg zählt nunmehr zehn Ortsgruppen und
sechs Stützpunkte.

Amtlicher Wintersportbericht des SSB.
Ausgegeben Freitag , 4. Januar . 8 Uhr.
Auf der A l b liegt nur aus dem Drei»

saltigkeitsberg eine ganz geringe Schneedecke,
die jedoch keine Sportmöglichkeit bietet . Im
übrigen ist das ganze Albgebiet völlig schnee-
frei.

Im Schwarzwald  bietet der Feldberg
gute Sportmöglichkeit . Aus der Hornisgrinde
liegt eine geringe Altschneedecke. Sonst völlig
schneefrei.

Im Allgäu  über 1000 Meter auf Neu¬
schnee sehr gute Verhältnisse.

Die Tätigkeit der Calwer Polizei
im Jahre 1934

5 ^ v:

Der FremdenverkehrIm Jahre 1934 wurden von der Calwer
städt . Polizei insgesamt 353 Anzeigen der
verschiedensten Vergehen und Uebertretungen
erstattet . Darunter befanden sich 197 wegen
Uebertretung gegen das Gaststättengesctz , 29
wegen Uebertretung gegen die Straßenver¬
kehrsordnung , 18 gegen das Kraftfahrzcug-
gesetz, 19 wegen groben Unfugs , 20 wegen
Diebstahls und Verdacht des Diebstahls , 10
wegen Körperverletzung , 11 wegen Nacht-
ruhestörnng , 7 wegen Uebertretung und Ver¬
gehen gegen das Nahrungsmittelgesetz , fünf
wegen Tierquälerei , 4 wegen Vergehen und
Uebertretung gegen das Fleisch- und Trichi-
nenschangesetz, 15 weitere Anzeigen wegen
verschiedener anderer Uebertretungen und
Vergehen.

Der Polizeidienst wird 24stündig ohne Un¬
terbrechung durchgefiihrt . Obwohl der gestei¬
gerte Straßenverkehr und die Ausdehnung
des Stadtgebietes , ferner die Bearbeitung
zahlreicher krimineller Fälle und Verkehrs¬
unfälle gegen früher eine erhebliche Arbeits¬
belastung mit sich bringen , ist doch der Mann¬
schaftsbestand derselbe wie vor 30 Jahren.
Vor 80 Jahren bestand die Polizcimannschaft
aus vier Schutzleuten und einem Dienstvor-
gesetztcn, die Polizeiwache war nicht ständig
besetzt. Heute ist die Mannschaftsstärke die¬
selbe, die ständige Besetzung der Polizeiwache

'mit 24stündigem Dienst ist durchgefiihrt , und
den Beamten obliegt neben dem Polizeidienst
die Bedienung der Telefonzentrale , Unfall-
meldcstelle und Feneralarmanlage.

Lckütrit ckis kumilis vor Not,
ckio tzuelle neuer Volksicrokt!

Von den württcmbergischen Gemeinden
haben sich im Sommer 1934, vom 1. April bis
30. September , 168 Gemeinden an der Frem¬
denverkehrsstatistik beteiligt gegen 163 im
Sommer 1933. Diese Gemeinden geben etwa
zwei Drittel bis drei Viertel des gesamten
Fremdenverkehrs des Landes wieder . Auf
den Kreis Calw  entfallen hiervon wieder¬
um 6, nämlich Bad Liebenzell , Bad
Teinach , Hirsau , Zavel st ein , Mött-
lingen und Calw.  In diesen Gemeinden
gestaltete sich der Fremdenverkehr in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1934 (gleiche
Zeit des Vorjahres in Klammern ) im ein¬
zelnen wie folgt:

Calw beherbergte 3445 (3679) Fremde mit
insgesamt 8781 (5716) Uebcrnachtungen, ' hier¬
von waren 607 Kurgäste mit 4956 Ucbernach-
tungen . Als ständigen Wohnsitz haben 3357
(3532) Fremde mit 8660 (5531) Uebcrnachtun¬
gen Deutschland , sowie 98 (147) Fremde mit
111 (185) Uebcrnachtungen das Ausland an¬
gegeben , darunter 25 Fremde mit 34 Ueber-
nachtungen die Schweiz.

Bad Liebenzcll zählte 7374 (5463) Fremde
mit 85 234 (70 350) Uebcrnachtungen . Der
ständige Wohnsitz war hier bei 7155 (5364)
Fremden mit 82 911 (68 969) Uebcrnachtungen
Deutschland und bei 219 (99) Fremden mit
2323 (1381) Uebcrnachtungen das Ausland,
dabei 45 Fremde mit 442 Uebcrnachtungen
die Schweiz.

Hirsau wies 3324 (1838) Fremde mit 30 761
(17 240) Uebcrnachtungen auf . Ihren ständi¬
gen Wohnsitz hatten 32̂ 2 (1764) Fremde mit
28136 (15 750) Uebcrnachtungen in Deutsch¬
land und 122 (74) Fremde mit 2616 (1490)

1934 im Kreis Eaiw
Uebcrnachtungen im Ausland , davon 24 mit
312 Uebcrnachtungen in der Schweiz.

Möttliuge « vcrzeichncte 3382 (3562) Fremde
mit 44 810 (42 490) Uebcrnachtungen , von
denen 2571 (2975) Fremde mit 25 710 (28 750)
Uebcrnachtungen ihren Wohnsitz in Deutsch¬
land und 811 (687) mit 19 100 (13 740) Ueber-
nachtungen im Ausland hatten , darunter 494
mit 9880 Uebcrnachtungen in der Schweiz.

Bad Teinach meldete 2218 (1434) Fremde
mit 26 532 (19 943) Uebcrnachtungen . Als stän¬
diger Wohnsitz wurde von 2167 (1423) Frem¬
den mit 25 683 (19 730) Uebcrnachtungen
Deutschland sowie bei 51 (11) Fremden mit
899 (213) Uebcrnachtungen das Ausland an¬
gegeben , davon von 14 Fremden mit 146
Ucbernachtungen die Schweiz.

Zavelstei « wurde von 259 (194) Fremden
mit 1451 (486) Ucbernachtnngcn aufgesucht.
Der Wohnsitz war von 257 (184) Fremden
mit 1449 (486) Uebcrnachtungen Deutschland
und bei 2 (0) Fremden mit 2 (0) Uebernach-
tungen das Ausland , dabei ein Schweizer.

Der Zahl der Uebcrnachtungen nach stand
Calw an 43. (43.), Bad Licbcnzell an 7. (6.),
Möttlingen an 13. (9.), Hirsau an 20. (21.)
und Bad Teinach an 21. (16.) Stelle unter
den 68 württcmbergischen Gemeinden mit
über 3000 Ucbernachtungen . Mit Ausnahme
Ser Zahl der Fremden ln Calw und Möttlin¬
gen (nicht auch der Uebernachtungszahl , die
in Calw jener des Jahres 1931 entsprach)
zeigt sich überall erfreulicher Weise eine mehr
oder weniger große Zunahme des Fremden¬
verkehrs , die wohl nicht zuletzt auf die drei
Urlauberzüge der Organisation „Kraft durch
Freude " zurttckzuführen ist.

Schwarzes '
Brett j *

Calw,  den 5. Januar
Deutsche Arbeitsfront Calw

Markenausgabe erfolgt vom Montag , den
7. Januar 1935, an wieder . Die Beiträge
dürfen nur gegen Abgabe der Marken kas¬
siert werden . Termin der Abrechnung mit
der Verwaltungs -Dienststelle jeweils bis
1. des Monats.

Der Kreiskassenwalter der DAF.

Reichsberufsgruppe der A«g. in der DAF.
Montag , den 7. Januar 1935, abends 8 Uhr,

Pflichtversammlung im „Adler ".
Der Ortsgruppcnwart.

Der „kegrervnoZsnreiger
für Württembergs

erscheint seit I . Januar dreimal wöchentlich
als Beilage des „Stuttgarter ..RS .-Kui .ir " .
In dieser Beilage , die Nachfolger des bis¬
herigen „StaatsanzeigcrS " ist. werden sämt¬
liche amtlichen Bekanntmachungen low»
halbamtlichen Mitteilungen und behördlichen
Anzeigen veröffentlicht . Außerdem enthält
diese Beilage , ebenso wie bisher der „Staats-
anzeiger " einen Anzeigenteil , in dem alle
wichtigen öffentlichen Arbeiten angekiindigt
und ausgeschrieben werden . Auch sämtliche
offenen Stellen bei den Behörden werden
hier angeboten . Jedenfalls wird der „NS .-
Kurier " durch diesen „Regierungsanreiaer"
>Ur jeden Beamten und Geschäftsmann un¬
entbehrlich . Trotz vieler Beilage wird der
Abonnemcntsprcis für den „St »" ao - ier
NS .-K rier " nicht erhöht . Geben Sie noch
heute Ihre Bestellung auf den ..NS .-Knricr"
bei der nächsten Postanstalt aus!

Hetlvronner Schlachtbiehmarn v. s . Jan
Auftrieb : 2 Bullen . l8 Juugbullen . 20 Kühe
30 Färsen . lOI Kälber . 220 Schweine . Preise
Bullen a) 31 33. bl 28 30. Kühe a ) 2t
bis 25. b) 20 22. Färsen a ) 32 35 b) 2t
bis 30. Kälber a ) 40 42. b> 34 36
Schweine a ) 53. b) 52- 53 c> 51 52. d> 4k
bis 51. Sauen 44 46 RM . Marktverlaus
Großvieh . Kälber und Schweine schleppend

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v. 3. Jan
Zufuhr : l3 Ochsen. 28 Bullen >.? o «K- ^
Rinder . lSS Kälber , 6 Schafe . 327 Schweine
Preise : Ochsen a I ) 34 - 36. bl 33. c) 28
Bullen a ) 34—36. b) 30—33. Kühe a ) 27
bis 28. b) 21—23. c) 10—16 Rinder a ) 35
bis 37. b) 32—34. c) 30- 31 Kälber b) 4L
bis 45. c) 39 —42. d) 35—38. Schweine b
53. c) 52—53. d) 50—52 g) 46—48 NN!.
Marktverlauf : Mäßig belebt.

Schweinemärkte . Böblingen:  Milch-
schweine 20- 22 Ml . — Herbertinge  ii
Ferkel 20—24 Mk. — Kün , elsau:  Milch
schweine 15—22 Mark . — Nürtingen.
Läufer 45. Milchschweine 16—23 Mark . -
Plieningen  a . F .: Läufer 30—50. Milch-
schweine 16—20 Mark . — Winnenden
Milchschweine 19—24, Läufer 45- 60 Mark.
^ Wurzach : Ferkel 19- 26 Mark.

>1« II!!>!>>!>> I

Bekanntmachung
Die Memme Racheichaaz der MeMSle

wird ab Montag . 7. Januar bis 28. Januar 1VS5 im Eich,
amtsgebäude (im Zwinger ) stattfinden.

Nacheichpflichtig sind die Meßgeräte(Längenmaße. Flüssigkeit«-
maße, Hohlmaße, Waagen und Gewichte), die zur Bestimmung der
Hohe einer Leistung, insbesondere beim Verkauf oder Einkauf , ge-
braucht werden und die das Iahreszeichen 1933 oder ein älteres
Iahreszeichen tragen. Der Nacheichpflicht unterliegen auch die Meß-
gerate der Landwirte , die regelmäßig oder öfters landwirtschaftliche
Erzeugnisse, wie Frucht, Obst. Kartoffeln, Butter , Milch, Beeren,

'Hon g und dergl. verkaufen.
Die Meßgeräte sind rechtzeitig und gut gereinigt zur Nach¬

eichung vorzulegen. Die Eichgebühren sind nach gesetzlicher Vorschrht
sogleich bei der Abfertigung an den Eichbeamten zu bezahlen.

Meßgeräte , die nicht in den Eichraum gebracht werden können
und deshalb an ihrem Ausstellungsort nachgeeicht werden muffen,
z. B . ortsfeste Waagen , Neigungswaagen und dergl., sind dem Eich-

, beamten bei Beginn des Eichgeschästsanzuzeigen.
Wer bei der polizeilichen Nachschau im Besitz nicht nach-

Meßgeräte angetroffen wird, hat Bestrafung durch das
Oberamt und Wegnahme der Meßgeräte zu erwarten.

Ea .w. den 4. Januar 1935.
' Bürgermeisteramt : Göhner.

Für das 3ahr 1S3S
GeWstiiWOWr
siir SimrMitr

bei
Bürgermeister a. D . Meyle

Calw , Telefon 2V1

Schwarzer
Riesenschnauzer

zugelaufen.
Abzuholen bei Adrian Sattler jr.

Deckenpsronn

Arische Landbutter
zum billigsten Tagespreis führen regelmäßig:

Enge»Dnift. aai Markt
Lllo 3mg,Marlttftrafte
Sr.Laaigarler, am Mark!
Kraft Pseisser. MftrM
A.RM,Saselftraftc
K.Lllo BiM«. Lederftr.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör sofort zu vermieten
G. Trank , Bäckermeister

Eine schön gerichtete

2-Zimmer-
Wohnung

mit Glasabschluß und Mansarden-
zimmer sofort zu vermieten.
Ar. Dongus, Marktpl. S

Bieselsberg
Kreis Neuenbürg (Schwarzw.)

Im Auftrag der Erbengemein¬
schaft habe ich >n Bieselsberg

eine Wirtschaft
mit SV, Morgen landw . Grund¬
stücken samt Inventar zu ver¬
kaufen.

Liebhaber wollen Angebote rasch-
möglichst bei mir einreichen.

Ratschreiber Müller.

M A0-
gegen gute Sicherheit gesucht.

Von wem, sagt die Gesch.-Stelle
ds. Blattes.

Starke , gesunde

Birx-, Kirsch-
llild NiiWiliiie

auch

Pappeln«. Kiefer»
Kaust ständig

Martin Koch. Möbelfabrik.
Nagold. Telefon 309

Suche tüchtigen

kervorrsgeos beiväkrt bei
krlisumo -- Oielit
Kopfsckmsrrsn

Isckiss. Hexensckub urxt LrkLl-
turigskrsvkkcjten . Ltsrk karn-
sLurelSseackbskrerientötenölAb¬
solut uasckLcilickl Lin Versack
überzeugt !kragen 8ie lkren ^ rrt.

I.iingeiiver!cllleliiliiiig
n »tkms,  ksrtnSckiger 11 us 1en,
l-ultrübrenkstarrk, Keuckkusten,
Sronckislkstsrrk , llnclert uncl be-
einiluüt günstig »eit 25 Iskrea cler
scbleimlüsenäe_
Dsllkvlia» _
Benot - nnck l . nnrxont « «

Knecht
für Landwirlfchast.

Wer, sagt dir Grschästsst. d». Bl.

1.19.— ln allen dpotkeken er-
KSitlick, bestimmt Ulte Hpotkeke
unil IVpotkeke in öscl lüedenrell.

Selegenhettskauf!
Gut erhaltenes, wenig gespieltes

Klavier
haben zu günstigem Preis mit
Garantie zu verkaufen

Schiedmayer L Söhne
Pianofortefabrik

Stuttgart Neckarste. 16

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
zum Slockholzmachen

GerhardPaulu », Liebenzell
Fernsprecher15

Schauspielhaus Psorzheiur.
Samstag , den 8. Januar

klein«Preise von —.60 bis 2.20 M.
Polenblut

Operette von Nevbal.
Beginn : 20 Uhr, Ende vor 23 Uhr.
Sonntag , den 6. Januar , nach¬

mittags 18.30 Uhr
Schneewittchen u. die ? Zwerge

Märchenspiel von Görner.
Preise :—.30. —.50. - .70 und 1M.

Abends 1V.30 Ahr
Die Fledermaus

(mit den Sylveftereinlagcn)
Operette von Johann Strauß.

Preise : —.80 bis 2.70 M.
Beginn :19.30Uhr, Ende:22.30 Uhr.

kee !>» » » 8fe»

Postkarte»

lertigt preiswert »n sie

».velttftlSsek'M
SWMMMK

Huck sie Oesckaltsstelle sei
! , 8ckv »rrv <i>cl-V/ackt" nimm!
f »̂ .tar »oi vaackealUllLS«« .— (



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Lalw

Zu dem am nächsten Mittwoch , den S. Januar 1935,
statlfindendcii

Viel-1. Schmiiie-
Mklil

ergeht Einladung.
Auftriebszeit für den Biehmarkt ab '/,9 Uhr.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
einzuhalten. Die Schweinehönbler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Kör¬
ben und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet wer¬
den dürfen,

Ealw , den 5. Januar 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

MuelMbeitsWle Calw.
Der neue Kurs -

beginnt am Dienstag , den 8. Januar 1935.
Handnöhen , l. und II. Kurs 1

Maschinenniihen 8 Uhr s Elektrizitäts-
1!' Kur - V .a ?4in ?nnLhe « 2 Uhr l

I. Kurs KleidernZhen '/,S Uhr , 8. Januar >
II. und I»l. Kurs Kleibernähen 8 Uhr am 9. Januar / Zollamt

Der Abendkurs beginnt am Montag , den 14 . Januar,
>/,8 Uhr, im Elektrizitätswerk . Weitere Anmeldungen sind um¬
gehend erforderlich, wenn der Kurs abgehalten werden soll.

Calw , 5. Januar 1935.

Die Schulleitung : Lisa Fechter.

ZWlWmsieigerllllg.
Im Wege der Zwangsoollstreckung sollen die auf Markung Calw

belegenen , im Grundbuch von Calw Heft 404 Abteilung I Nr . 1, 6 und
12 zur Zeit der Eintragung des Verstetgerungsoermerkes aus den
Namen des

Eduard Pfrommer , Bäckermeisters in Ealw , und
seiner Ehe,rau Mina Psrommer geb. Bacher,
je zur Hälfte aus Grund landrechti . Errungenschaftsgesellschast
eingetragenen Grundstücke

Gemeinderätl . Schätzung
vom 8. II . 1934:

Dorkriegewert : jeg. Wert:
Geb . Nr . 1/1 Lederstraße

68 qm Scheuer 2 500M . 2 000RM.
Parz . Nr . 1759 : 17 s 71 qm Baumwiese

am Steckenackerle 2500M . 4002RM.
4/7 an Geb . Nr . 1 Lederstraße

3 s 17 qm Wohnhaus mit
Anbau und gewölbtem Keller,
Hosraum und Winkel,

bestehend in:
im Erdgeschoß : I Wirtschaftszimmcr, I Wohnzimmer,

1 Schlafzimmer , 1 Abort , 1 Küche zugleich Back-
Küche, mit Backofen , 1Backstube , der rechts gelegenen
H - sste des - -wölbten Kellers,

dem II. Stock ganz»
im I. Dachstock: 1 Küche rechts an der Treppe, I Eck¬

zimmer gegen Geb . 1/1 Lederstraße u. Marktstraße,
1 dlo . gegen Markt - u. Lederstraße , 1 Zimmer
entlang der Lederstraße,

im II. Dachstock: der durch eine Wand abgeschiedenen
rechts gelegenen Hülste des Stocks,

im III. Dachstock (Gerech) : der rechts gelegenen Halste
des Stocks , der unavgeteilten Halste an den weiteren
Gelassen , soweit sie nicht dem Milberechtigten allein
gehören , nebst Hosraum und Winkel,

Etockwerkseigentum 18 000 M. 14 500 NM.
am Dienstag , den 15 . Januar 1935 , vormittags 9/ , Uhr aus
dem Rothause in Calw (Grunübuchzimmer ) versteigert werden.

Der Bersteiqerungsoermerk ist am 21. September 1934 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsoermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigensails sie
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden ausgesordert , vor der Erteilung des Zuschlags die
"Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
siihren , widrigenfalls sür das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Ealw , den 20. November 1934.
Kommissär : Bezirksnotar(gez.) Grathwohl.

Redegewandte Damen
und Herren

finden guten Verdienst in der Werbetätigkeit von Kleinlebens-
Versichcrungen.

Sofortiger Verdienst durch Diskontierung . Günstige Tarife
und Bedingungen . Heimsparkassen . Nichtsachleute werden gut
eingcarbeilet und unteraützt . Bei Eignung Festanstellung mit
Gehalt , Spesen , Bewegungsgcld u. Provisionen . Bewerbungen
wo .le man einreichen u. St . 53 an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

MiMbukii
/E

dient dem Aufbau des Mnterhilfswerles an der «saar
Sein Reinertrag flieht der Saarhiife zu.

Sa ieöer Suckbantluno kürI KM.

Ilclttrplele Vs » , kok . Lsl«
Heut « streuä 8 ° Illir , 8 «»» tax 3uuck
8 ° vtri-, «leutsx 8 ° Ukr

UMMIS 1?
ktsek «lein kuck vün Hans Lüderlein „Der
klaube au veutscklami ".

korvulente Nemeken
arbeiten mühsamer und leiden deshalb an mangelnder
Lebensfreude IVsrelsr » 8 !« » cklarüksr äorcl » et » «

Xur m!l Velde vrops!
Leicht einzunehmen . Keine umständliche Teebereltungl
Kurpackung ftkl . 2.75 Ausführliche Broschüre erhallen Sie:
in den Apotheken zu Ealw , Teinach , Liebenzell.

Calw, 5. Januar 1935.

Todes -Anzeige
Der Allmächtige hat unsere liebe Mutter , Großmutter,

Schweller und Tante .

Frau Luise Buhl »JE
Schreinermeisters Witwe M

nach kurzer Krankheit im Alter von nahezu 76 Jahren
zu sich genommen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr vom Kranken¬

haus aus durch die Stadt.

Tanneneck, den4. Januar 1935.

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach,

richt , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unser
liebe» Kind

Hildegard Oesterle *4 ?*
heute morgen 10 Ahr zu sich heimzuholen . 8

Die trauernden Estern:

Gottfried Oesterle und Frau Margarete.
Die Beerdigung findet am Sonntag mittag 1 Uhr

von der Friedhosskapelle in Calw aus statt.

Oberreichenbach, den5. Januar 1935
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Anteil¬
nahme während der Krankheit und beim Heimgang
unferer lieben Mutter und Großmutter

Margarete Schraft
geb. Keppler

sagen innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

l-lirsau

Statt l<artsn

^Isriecls IVfauIbstseli
Kail Oiic» Ksek

Vsrlobts

6 . stanuar1938 Dornkan
Stuttgart

öl'ek
^I'ULlSl 6 !8K gsb . kässsr

Vsrmskfts

Stuttgart 8 . stsnusr 1938 Ost«

und lade hiezu höflichst ein

Wilhelm Lutz
Bäckerei und Wirtschaft

Lüsienlialter

HüktLorinsr

Ovrsreleits

in vollsnclstsr k̂orm
in rsicbballigsr ^ uswsbl
bsi

IVl . Koi »i § ,
BalurkokstrsLe 10

Vs » ttelren , Koeksn,
vseksn

.Union - ,
vnikotts gorston i

ktwss desonaeres Ist.

Heute Samstag u. morgen Sonntag
halte ich

Metzel-Suppe

«,«

Um jscisrmann üslsgsniisit ru gsdso,
jstrt sin L- rsbclsnkmal ru kautsn . smp-
tsbls icli msins QrabclsokmLIsr aus
I^nnskstsli », 6rsnit poliert , Dro-
vsrtio imel kinelliil ^ s , ganr Auösrst
billig , visssldsn könnsn bsi mirstsbsn
blsibsn bis rum Vsrsstrsn im ^ rlliijsbr.

1 f-funct I«Ir. 2.8Lunci S prorsnt Ksbatt . vsrselbs
ist gut unct billig . IVlacksn Sis sinen Vsrsuci,

csri servs . esiw
k̂ srnsprsoiinummsr 420 . 8igsns KSstsrsianIags

-

Werbung und Werbung ist zweierlei . Man kann
damit ein Vermögen verschwenden und eines
verdienen.

Nur gut«, sachgemäße Werbung hilft!

Schreiben Sie noch heute an den R -ichsmrband
der deutschen Anzeigenmittler , Berlin -Wilmersdorf,
Rikolsburger Str . 10. Sie erhalten dann voll¬
kommen kostenlos «ine 36 Seiten starke Druck¬
schrift, die Ihnen beim Werben «in - Menge Geld
sparen Hilst: weil sie Ihnen den rechten Weg weist»

i " vtzvk ',

Denn:

-i- Imekbart
wird nur durch die von mir ange¬
wandte . einzig sichereMethode untxr
Garantie sür immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bah-
slraße 42 pari . Sprechstunde von
9 — 19 Uhr durchgehend.

- « Flechten/
Voutoualchiaa

Irtde», teUr ich gern kogeulo» Sa« «msach«
Mtnet mU, durch welche« lchon NnMNg»
von jahrelangem veide» »st tn I« Tagen
lohne Diätj vollständig »esrett wurde».

Mar Müller. Göriihr 64«M »'
, „ iSrlis>t«.H _«»,ib4 .
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